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Berichterstattung zu strategischen Entwicklungen auf den Politikfeldern des BMBF in führenden Industrieländern 

Frankreich

Industrial Medicine R&D grant to Curie Institute 

With the Ministry of Research drawing its purse strings tighter these days it was interesting to note the announcement by the Minister of Industry to grant 2.4 million euros jointly to the Curie Institute and proteomics firm Hybrigenics to be used over the next three years to develop a subset of the large public/private research and technology network known as GenHomme. In exchange for 1.4€ million Hybrigenics will donate to the project its protein-protein interaction technology and various proprietary bioinformatics tools. The program's aim is to develop specifically the GenHomme network's involvement in identifying new therapeutic targets and corresponding drug innovations against cancer. 

http://www.france-science.org/fast

Großbritannien

Britische Hochschulen verstärken Zusammenarbeit mit der Wirtschaft 

Wie eine neue Studie der Universität von Newcastle belegt, haben britische Hochschulen ihre Zusammenarbeit mit der Wirtschaft in den vergangenen Jahren intensiviert. 

· Die von den britischen Hochschulen eingeworbenen industriellen Drittmittel stiegen um 6.9% auf 261 Mio. Pfund im Jahr 2000/2001. Damit stellt die Wirtschaft fast 12% der Drittmittel für die universitäre Forschung bereit. 

· Insgesamt schlossen britische Hochschulen 10.951 Forschungsabkommen mit der Industrie, 37% davon mit kleinen und mittleren Unternehmen (KMU). 

· Die Anzahl der Ausgründungen aus britischen Hochschulen stieg um 20% im Vergleich zum Vorjahr. Der von diesen Spinoffs erwirtschaftete Umsatz wird auf rund 195 Mio. Pfund geschätzt. 

· Die Anzahl der an Hochschulen erteilten Patente stieg im selben Zeitraum ebenfalls, und zwar um mehr Las 20% von 188 auf 234. 

http://www.hefce.ac.uk/pubs/hefce/2003/03%5F11.htm oder

Steuerliche Anreize für Forschung und Entwicklung in Großbritannien 

Großbritannien bietet sowohl mittelständischen Unternehmen als auch großen Firmen steuerliche Anreize zur Forschungsförderung. Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) mit weniger als 250 Mitarbeitern, deren zuwendungsfähige Ausgaben für Forschung und Entwicklung (FuE) pro Jahr mindestens 25.000 Pfund (37.500 Euro) betragen, können diese seit April 2000 in Höhe von 150% steuerlich geltend machen. Sind diese Firmen in der Entwicklung von Impfstoffen gegen Malaria, Tuberkulose oder HIV tätig, so können die entsprechenden Forschungsausgaben sogar in Höhe von 200% geltend gemacht werden. 

Mitte 2002 wurde das Instrument der steuerlichen Forschungsförderung auch für große Unternehmen geöffnet. Diese können ihre Forschungsausgaben seither bis zu 125% geltend machen. Für Forschungs- und Entwicklungsprojekte in der Impfstoffforschung gegen Malaria, Tuberkulose oder HIV können zusätzliche 50% abgeschrieben werden. 

Unternehmen mit Sitz in Großbritannien können die steuerliche Forschungsförderung in Anspruch nehmen. Die Schutzrechte auf die in den Projekten gemachten Erfindungen müssen bei den antragstellenden Unternehmen liegen. Unter die zuwendungsfähigen Forschungsausgaben fallen Personalkosten für direkt an Forschungs- und Entwicklungsprojekten beteiligte Mitarbeiter sowie die Kosten für Material und FuE-relevante Fremdleistungen. 

http://www.dti.gov.uk/support/taxcredit_b.htm 

Neues umfassendes Webportal zur Biotechnologie aus Großbritannien

Das neue Webportal ist eine ministerienübergreifende Regierungsinitiative, die unter der Federführung des britischen Ministeriums für Wirtschaft und Handel, dem Department of Trade and Industry (DTI), ins Leben gerufen wurde. Das Portal bietet ausführliche Informationen zu Biotechnologieunternehmen, Forschungszentren, Investitionen und zum rechtlichen Rahmen für den Biotechnologiesektor. Ein besonderes Angebot ist ein "Biotechnologieatlas", der Informationen sowohl für Experten als auch für Biotechnologie-Neulinge enthält. Er ist als Leitfaden konzipiert und offeriert unter anderem Antworten auf Fragen zur Patentierbarkeit biotechnologischer Erfindungen, zu Verfahren zum Schutz von Pflanzsorten und zu den Mitteln zum Schutz gegen die Verletzung von "Biopatenten".

http://www.i-bio.gov.uk

Österreich

Patente und Universitäten in Österreich

Analyse der Patentierungsaktivität der Bereiche Medizin, Naturwissenschaften und Technik an den österreichischen Universitäten 1999-2001

http://www.bmbwk.gv.at/start.asp?bereich=5&OID=9104

EU / Europa

Die EU und Russland verstärken ihre Zusammenarbeit im Weltraum

EU-Forschungskommissar Philippe Busquin und Juri Koptew, der Generaldirektor der russischen Weltraumbehörde Rosawiakosmos, sprachen am 19. März über mögliche Maßnahmen, zur weiteren Stärkung der Zusammenarbeit im Weltraum. Während Busquin die Russische Föderation aufforderte, im Lenkungsausschuss für das Satellitenprogramm zur globalen Umwelt- und Sicherheitsüberwachung (GMES) mitzuarbeiten, bot Koptew an, Daten der russischen Erdbeobachtungssatelliten zur Verfügung zu stellen. Busquin appellierte an die EU, vom russischen Beispiel zu lernen. Busquin hob jedoch ebenfalls hervor, dass sich der Wissenstransfer in beide Richtungen bewegen werde. Russland kann erstmals unter dem Sechsten Rahmenprogramm als gleichberechtigter Partner an EU-Projekten teilnehmen. 

http://europa.eu.int/comm/space/russia/index_en.html

Vereinbarungen mit Beitritts-/ Kandidatenländern über Teilnahme am RP6 geschlossen

Das Amtsblatt der Europäischen Union vom 18. März 2003 informiert über die Abschlüsse von Vereinbarungen mit EU Beitritts-/ Kandidatenländern zur Teilnahme am Sechsen Rahmenprogramm. Im Bereich der Forschung, technologischen Entwicklung und Demonstration als Beitrag zur Verwirklichung des Europäischen Forschungsraumes und zur Innovation (2002 - 2006) gilt dies für folgende Länder:

Türkei, Slowakische Republik, Rumänien, Tschechische Republik, Polen, Litauen, Lettland, Ungarn, Zypern, Bulgarien und Malta.

Mit Slowenien, Rumänien, der Tschechischen Republik, Lettland, Ungarn und Bulgarien umfasst die Vereinbarung ebenfalls die Teilnahme am Sechsten Rahmenprogramm der Europäischen Atomgemeinschaft (Euratom) im Bereich der nuklearen Forschung und Ausbildung als Beitrag zur Verwirklichung des Europäischen Forschungsraumes (2002 - 2006). 

http://europa.eu.int/eur-lex/de/oj/2003/c_06420030318de.html

Bericht: Stärken und Schwächen in der wissenschaftlichen Forschung in der EU 

Eine Analyse der Anzahl und Vielfalt wissenschaftlicher Publikationen in Europa kann dazu beitragen, die wissenschaftlichen Stärken und Schwächen der einzelnen Länder zu ermitteln. Innerhalb der EU belegen Zahlen, dass die meisten Publikationen aus dem VK und Deutschland kommen, die zu 22,5 Prozent bzw. 20,8 Prozent zum europäischen Anteil der Publikationen beitragen. 

Mit der Veröffentlichung der Indikatoren aus dem Dritten Europäischen Bericht über Wissenschaft und Technologie steht die Leistung der EU in der Forschung auf dem Prüfstand. Die EU bringt die größte Zahl von Hochschulabsolventen und Doktoranden in wissenschaftlichen Fächern hervor und ist der größte Produzent wissenschaftlicher Publikationen. Die europäischen Wissenschaftler sind weiterhin leistungsstark in der medizinischen Forschung und der Chemie. Auch in Hochtechnologiebranchen wie Luftfahrt und Telekommunikation hat Europa herausragende Leistungen vorzuweisen. 

Die EU investiert aber bedeutend weniger in die Forschung als ihre größten Konkurrenten und der Unterschied wächst weiter. Europa verfügt im Wissenschafts- und Technologiebereich über mehr Hochschulabsolventen (Magister und Diplom) als die USA und Japan, beschäftigt aber weniger Forscher. Viele der besten Köpfe Europas wandern nach wie vor nach Nordamerika ab, wo sie bessere Beschäftigungsmöglichkeiten vorfinden. Die Anzahl der Patente in Europa sinkt und die Position der EU beim Handel mit Spitzentechnologien gerät ins Wanken. 

http://www.cordis.lu/rtd2002/indicators/

USA

FY 2004 S&T Funding Outlook

The "Concurrent Resolution on the Budget" establishes spending targets for twenty different categories of federal spending, and sets revenue targets. While it may be one of the least well-known documents that Congress works on, the budget resolution can be very important. One total number for FY 2004 in that 65-page document is given for NASA, the National Science Foundation, and the DOE Office of Science. For the current year, these three agencies have $23.1 billion. The resolution recommends that next year this figure decline by $300 million to $22.8 billion.

http://www.aip.org/enews/fyi/2003/039.html

Japan

Fujitsu, Hitachi und NEC entwickeln Software für Grid Computing

Die japanischen Technologieunternehmen Fujitsu, Hitachi und NEC wollen gemeinsam Software für Grid Computing entwickeln. Die Unternehmen arbeiten zusammen, um der Vorherrschaft von US-Konzernen bei der Technologie etwas entgegen zusetzen. Das japanische Ministerium wird umgerechnet 128 Millionen Dollar für das Projekt bereitstellen, 24 Millionen Dollar sollen schon in diesem Jahr fließen. 

http://de.internet.com/index.html?id=2019794&section=Marketing-News

Indien

India´s 2003 S&T Policy unveiled

India´s Prime Minister unveiled the 2003 Science and Technology Policy in January 2003. It enunciates the following objectives:

· To ensure that every citizen can fully participate fully in the development of science and technology and its application for human welfare.

· To vigorously foster scientific research in universities and other academic, scientific and engineering institutions; and attract the brightest young persons to careers in science and technology.

· To encourage research and innovation in areas of relevance for the economy and society. Key leverage technologies such as information technology, biotechnology and materials science and technology would be given special importance.

· To substantially strengthen enabling mechanisms that relate to technology development, evaluation, absorption and upgradation from concept to utilization.

Suitable mechanism will be evolved by which independent inputs on science and technology policy and planning are obtained on a continuous basis from a wide cross section of scientists and technologists. 

· Government will, through its own resources and also through contribution by industry, raise the level of investment to at least 2% of GDP on science and technology by the end of the Tenth Plan. 

· A major initiative to modernize the infrastructure for science and engineering in academic institutions will be undertaken. 

· Creation of world class facilities in carefully selected and nationally relevant fields will be undertaken, to enhance the international competitiveness in areas where India has strengths, opportunities or natural advantages. 

http://dst.gov.in/doc/STP2003.doc

Bioinformatics in India

Since its inception, India's Bioinformatics program has been formulating research programs in areas such as molecular biology, protein engineering, fermentation technology etc. Further, the government's Department of Biotechnology has awarded a US$120 million contract for a supercomputer-based network to link eleven bioinformatics centers and provide researchers with access to genomics and proteomics databases. India is expected to contribute to bioinformatics at world-class levels. With its large resource pool of molecular biologists, statisticians, and software programmers, the country is well positioned to obtain a fairly large share of this new market. 

http://www.atip.org/public/atip.reports.03/atip03.016.pdf
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